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Einsatz von Pflanzenölestern im Betrieb - 

Kurzinformation

Pflanzenölester eignen sich zur Reinigung von

Metalloberflächen und finden als Ersatz für herkömmliche

Kaltreiniger in der Metallindustrie verschiedenste Anwen-

dungsgebiete. So können beispielsweise alle gängigen

Verschmutzungen im Bereich der Instandhaltung, wie Öle,

Fette, Kühlschmierstoffe, Metallspäne etc. mit Pflanzen-öle-

stern sehr gut abgereinigt werden. 

Waschtische eigenen sich sehr gut für den Einsatz von

Pflanzenölestern und können zumeist problemlos mit dem

neuen Produkt befüllt werden.

Ebenfalls sehr gute Reinigungsergebnisse zeigen

sich bei der Entfernung von Schlagschutzbeschichtungen

(Tectyl) mit Pflanzenölestern. Hier empfiehlt sich ein pastö-

ses Esterprodukt (z.B. Cocosoft 12 der Firma Scheidel),

welches mit einem Pinsel aufgetragen und nach einer

gewissen Einwirkzeit (abhängig von der Stärke der aufge-

tragenen Schutzbeschichtung) einfach mit einem Lappen

abgewischt wird.

Theoretisch lassen sich bereits mit reinen Pflanzen-

ölen die typischen öligen Verschmutzungen, die häufig in

der Metallindustrie autreten, abreinigen. Einer der Nach-

teile reiner Pflanzenöle ist unter anderem die hohe Visko-

sität – für den technischen Einsatz wären diese zu dickflüs-

sig. Pflanzenölester, die in der Metallindustrie im Einsatz

sind, werden technisch umgeestert. Dieses geschieht durch

eine Reaktion von Pflanzenölen (Kokosöl, Sonnenblumen-

öl, Rapsöl) oder daraus gewonnenen Fettsäuren mit einem

Alkohol. Diese chemisch veränderten Öle haben den Vor-

teil, dass sie sehr dünnflüssig sind und im Gegensatz zu rei-

nen Ölen nicht so schnell ranzig werden. 

Einsatz von Pfl a n z e n ö l e s te rn

meist in gleichen Anwe n d u n g s-

ge b i eten wie herkö m m l i ch e

Ka l t re i n i ger (z.B. im Wa s ch-

t i s ch, Ta u ch b e cken, manuelle

H a n d re i n i g u n g , . . . ) .

S ch m u t z t ra geve rm ö gen der

P fl a n z e n ö l e s ter bis 25% -

der Re i n i ger muss nicht aus-

get a u s cht we rden, nur we i l

er dunkel / sch m u t z i g

e rs ch e i n t !

Vergleicht man das Lösungsvermögen von Pflan-

zenölestern mit dem der klassischen Lösemittel, zeigt sich,

dass die Ester im Vergleich zu Testbenzin und Kaltreinigern

zumeist eine bessere Lösekraft aufweisen. 

Der Flammpunkt dieser Produkte liegt über 100°C,

der Dampfdruck beträgt weniger als 0,1 mbar. Daraus

ergeben sich zahlreiche Vorteile für den Arbeits- und

Gesundheitsschutz:

Durch den hohen Flammpunkt entfallen VbF und Ex-Schutz-

maßnahmen. Es besteht weiterhin keine Kennzeichnungs-

pflicht nach der Gefahrstoffverordnung.

Durch den niedrigen Dampfdruck entfallen Lösemittelemis-

sionen am Arbeitsplatz. Der von den herkömmlichen Kalt-

reinigern bekannte unangenehme Geruch ist verschwun-

den. Absauganlagen sind beim Reinigen mit Pflanzenöl-

estern nicht mehr erforderlich. 

Da der Pflanzenölester den Schmutz aufnimmt und nicht

verdunstet, sieht dieser oft schon nach der ersten Reinigung

schmutzig aus. Die dunkle Farbe ändert nichts an der Rei-

nigungsleistung. Bis zu einem Schmutzeintrag von etwa 20-

25% bleibt die volle Reinigungskraft erhalten. 

C h e m i s che Daten der 

P fl a n z e n ö l e s te r

D a mp f d ru ck < 0,1 mbar

F l a m mpunkt > 10 0 ° C
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Der Preis der Pflanzenölester ist etwa 2-3 mal so

hoch wie bei einem vergleichbaren Mineralölprodukt. Dies

muss mit der erhöhten Standzeit und einem niedrigeren Ver-

brauch gegengerechnet werden. Denn durch das gute

Schmutztragevermögen (mineralölbasierte Produkte kön-

nen nur etwa 10% Schmutz aufnehmen) und den niedrigen

Dampfdruck der Pflanzenöles ter werden bis zu 80% weni-

ger Reinigungsmittel verbraucht. Dadurch können zudem

Lagerhaltungskosten reduziert werden. 

Da die Produkte nicht verdunsten, verbleibt auf der

Metalloberfläche des gereinigten Werkstücks ein dünner

Ölfilm. In manchen Bereichen ist dieser verbleibende

Ölfilm als temporärer Korrosionsschutz erwünscht. Muss

ein Werkstück für die Weiterverarbeitung fettfrei sein, ist

eine Nachbehandlung erforderlich. Beim Einsatz eines

emulgierbaren Produktes können die Reste des Reinigers

einfach mit Wasser abgespült werden. Eine andere Mög-

lichkeit besteht darin, den verbleibenden Restfilm in einem

zweiten Reinigungsschritt mit einer geringen Menge Kalt-

reiniger einfach abzuwischen. 

Werden wässrige Reiniger in den betrieblichen Prozessen

verwandt, so ist der Einsatz einer Mikroemulsion auf Ester-

basis möglich.

Wird der pflanzliche Reiniger verschüttet, bleibt

auf dem Boden ein Öllache zurück. Diese muss umgehend

abgestreut bzw. aufgenommen werden, um ein Ausrut-

schen zu verhindern.

Wie auch bei zahlreichen Kaltreinigern kann es zu

einer Materialunverträglichkeit zwischen bestimmten

Gummi- und Kunststoffmaterialien und den Pflanzenöl-

estern kommen. Dieses ist wichtig zu beachten bei der

Wahl der Handschuhe sowie auch bei der Reinigung von

Werkstücken, die beispielsweise Dichtungen enthalten. Es

kann zu einem Aufquellen dieser Materialien kommen. Um

dies zu verhindern sollte die Verträglichkeit der Materialien

vor dem Einsatz des Reinigers getestet werden. Weitere

Auskünfte zu Verträglichkeiten können die Hersteller

geben.

Die pflanzlichen Produkte sind weiterhin besser

hautverträglich als mineralölbasierte Reiniger. Zahlreiche

Praxiserfahrungen haben dieses belegt. Zudem wurde von

der Kooperationsstelle eine Hautstudie bei einem dermato-

logischen Institut in Auftrag gegeben, welche die Praxiser-

fahrungen wissenschaftlich untermauert. Trotz allem sollte

weiterhin mit Handschuhen gereinigt werden, da der ein-

getragene Schmutz die eigentliche Gefährdung für die

Haut darstellt.

Für weitere Fragen zur Anwendung stehen die unten

genannten Ansprechpartner der jeweiligen Firmen sowie

die Kooperationsstelle Hamburg zur Verfügung.

Falls eine fet t f re i e

O b e rfl ä che zur

We i te r b e h a n d l u n g

e rfo rd e rl i ch ist, kö n n e n

e m u l g i e r b a re Pro d u k te

e i n ge s etzt we rd e n .

Beim Ve rs ch ü t ten 

des Re i n i ge rs die 

verbleibende Öllach e

s o fo rt abstreuen 

oder aufnehmen - 

Ru t s ch ge fa h r !

M a te ri a lve rt rä g l i ch ke i t

z w i s chen Pfl a n z e n ö l e-

s te rn und Dich t u n gen /

Ku n s t s t o ff b e s ch i ch t u n ge n /

H a n d s chuhen te s te n !

Trotz besserer Hautve r-

t rä g l i ch keit beim Re i n i ge n

we i te rhin Sch u t z h a n d s ch u-

he ve rwenden, da der

a b ge re i n i g te Sch m u t z

eine Gefä h rdung für die

Haut dars tellen kann. 
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